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Hans Moser

Notizen
Wer demVolk aufs Maul schaut, sieht nicht seinenVerstand.

Wo alle immer nur etwas rausschlagen wollen, braucht
man sich tber die Locher und Liicken nicht zu wundern.

Diese Konkurrenzkimpfe zwischen Nestbeschmutzern
und Tabubrechern, wer der Grosste sei.

Eine Gesellschaft, deren Geschlechtsteile zu den o6ffentli-
chen Kérperschaften zihlt.

Wenn wir schon in der Pfeil-und-Bogen-Zeit den Bogen
tiberspannt hitten, gibe es heute gar keine Waffen mehr.

Wir glauben erst am Ende den Tod vor Augen zu haben,
wihrend der Tod uns von Anfang an vor Augen hat.

Peter Maiwald

|

Wogr

Herr Schiiiich kauft jeden Morgen punktlich um halb acht
sein Pfiinderli Bio-Brot in der Dorfbickerei. Und dabei ist
ihm immer wieder die hitbsche Nachbarin aufgefallen, die
auf dem Weg zur Arbeit ein Gipfeli beim Backer holt. Herr
Schutich freut sich jedesmal auf diese kurze Begegnung,
aber heute wartet er lieber draussen, bis seine Nachbarin die
Backerei verldsst. Denn Herr Schiitich muss fiir das Fondue
am Abend ein Pariser-Brot kaufen.
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VARIETE

Jiirg Furrer

WerreN WIR:

VERPASST: 1 GRAPPA
ﬁ?fuﬁ: 1 BouREON

Favle AusrgDE: 1 GLENLIVET

=)

Wider-Spriiche

Willst du gewisse Dinge nicht mit Handen greifen, musst
du dir das Brett ihrer «Komplexitat» vor die Stirne nageln.

Ende der Kindheit — Ende der Philosophie.
Du fragst, erhaltst keine Antwort — und fragst nicht mehr.

Talkshows: TV-Quasselrunden, die es nicht mehr notig
haben, Gesprochenes mit Sinn zu belasten.

Der moderne Weltbiirger tritt nicht mehr vor die Hausttir,
sondern er schliesst sie ab und sieht im Internet nach,
was es gibt.

Wirklich peinlich: Sobald wir wieder einmal zusammen-
hocken und quasseln, sind wir nicht mehr modern!

Eine Zeit der Restauration, der Propagierung eines Opti-
mismus wider besseres Wissen, des diummlichen Hin-
weglachelns aller tieferliegenden Probleme und der
schamlosen Achtung jeder Nachdenklichkeit.

Vermutete Spuren einfachen Lebens auf dem Mars — und
Bucher als Zeugnisse komplexen menschlichen Lebens
und Denkens in den Bibliotheken.

Unbewegte vor beweglichen Bildern — bedruckt und
nicht mehr im Bild.

Und gliicklich Bewegte im lebendigen Umgang mit langst
verstorbenen, «gedruckten Menschen(Btuichern)»

(Jean Paul).

Felix Renner




	Herr Schüüch

